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cwetaertftpc $itfitar*3eitmtg-
Organ fcer fdjuuticrifdjett %xmtt.

xxiv. 3-aljtßanß.

$tx Sdjniet?. Ptlttärjeitfdjtift XL1V. Suljrtjong.

SBafel. 11. ÜRoi 1878. Nr. 19.
Erfcfjeint in roBcrjentlicfjen «Ruminent, ©er «Crete «per ©emeftcr ift franto buret) bie ©cfjineij gr. 3. 50.

©ie Seftetlungen tuetben bireft an „pernio Sdjraabe, JJcrlaa.sbud)ljattMutig. in Soffi" abreffirt, ber «Betrag loirb bei ben

auetsärtigen «Abonnenten burdj «Radjnafjme ertjoben. 3m Sluälaube nefjmen alle Sudjfjanblungen Seftetlungen an.
Serantroortlidjer SRebaftor: Dberfttieutenant Don ©Igger.

«JtUjalt: 9lu«rüpung ber Snfantcrfc mit Sionniertucrfjcug. — «JRIlltärlfdjcr Serldjt au« bem beutfajen SRclajc. — Ueber

Sßaffcn unb ÜRunition. (gortfefeung.) — Safdjenfalenbcr für fdjweljttifdje «fficfjttnännet. — §entfdj : Sfjcorle be« ©djlcßen« fcet

£anbfcuerwaffcn. — SluStanfc: Ceftctrcid): $umoripifd)e« au« ter ©ébatte über ba« ©lnguartlcrung«>®efefe. ©et ©tab«ofp}lei«=

Sur«, granfreidj: Uebungen ber Scrritorial«5lrmce. — Sctfdjlebcnc«: Semerfungen übet bie ©efedjte bei Sowtfdja unb «pifwna.

(gortfefeung.)

Slngrnjtnwj ber infanterie mit pionniers
toerîjeitfl.

Sortvag, getjalten in bet Stargauct Dfpjleiêgefetlfdjaft.

R. SMe ÄttegSroiffenfc^aft Ijat fidj fdjon feljt
lange ,3eit mit ^tx gtage über jroerjfmäjjtge 3lu§*

rüfiung bet ïrttppen mit ©djanjjeug befaßt. ©djon
im nötigen 3aljrljunbert unb feitljer mit roentgen
Unterbrechungen naljeju fortroätjrettb Ijaben bie ijer*
»orragenbften militärifdjen Slutoritâten ficb, mit ber=

felben befajäftigt. SBalb fjier balb bort rourbe bie

g-rage bebanbelt; e§ routben 93erfudje gemadjt abet

— bie Innern ©rünbe pr Söfung betfelben im
©inne unfetet 3eit roaren nod) nidjt jroingenber
SRatttr.

SlHgemetne Slufmerïfatnïeit erregte bie ©ad)e erft
nad) bem ameritanifdjen Ärieg ; bie ©vïenntnifj bet

unabroeiëliajen Sfcotrjroenbigïeit reifte iebodj bet

beutfa>franjöftfd)e Ärieg.
SDte ©djroeij Ijat fid) fdjon ftüljjeitig unb mit

großem gleifje an bet Söfung bet ©djanjjeugfrage
beteiligt ; an jafjlretajen 33ertdjten unb aud) an
praftifajen 93erfudjen fetjlt e§ geroifj nidjt.

Uutetbem^ufantetie'SnfttuctionS-'ÏÏRatertal mögen
fid) etroa 100 ©tücf fog. Sinnemann'fttjer ©paten be«

finben, roelaje aUiärjrlid) in einet Slnjaljl SJcefruten»

fdjulen eine, roenn and) ungenügenbe SSerroenbung
alo Seljrinittel ert)alten ; ein Stljeil unferer %n--

fantetie roitb bamit befannt gemadjt, abet bie Slrmee

im ©anjen ent6erjrt biä jur ©tunbe ooüftänbig ble

üßorttjeile biefeä nütjlidjen SBerïjeugeê.
SDa roir roiffen, bafe unfer «Jcadjbar im Sorben

fdjon feit 1875, berjenige im SBeften feit 1876 bie

Slu-Srüfiung ber infanterie utit ©djanjjeug in
grofjen ^ßrocentfäfcen butd)gefül)tt tjat, fo befinben
roir un§ in leidjt DerjeitjUdjer Unrulje unb Unge«

bulb unb felbft bie S3etfidjerung (Singeroeitjter, bafj

auf (Snbe 1877 neuerbingâ 23erid)te aboetlangt unb
abgegeben roorben finb, oermag un<3 nut fdjroadjeu

ïroft ju geroätjren.
SBtr rooUen befjljalb bie Stngelegenljett bei ber

Dffijierâ=®efellfdjaft oorbringen, in ber (Srroartung,
biefelbe roerbe, getragen oon ber *3cotr)roenbigïeit
unb SDringltajfeit gerne mitljelfen, einen balbigen
Slbfdjlufj bei ben mafjgebenben S3eljörben ju er-
roirfen.

politi! unb ÄrtegSmittel ber ©djroeij ftefjen tjeute
nod) mit vox 3>aljrljunberten bex Slufgabe gegenüber,
baê Sanb gegen fremben (Sinbrudj ju oertfjeibigett.
§eute tft biefe Slufgabe burd) bie politifdje unb

mtlitâtifdje-Sntroicftung ber unö umgebenben©taaten

ju einer £>5rje gefpannt, roelaje roir laum meljr er=

ïlimmen fönnen.
SDte -Sinfübrung ber allgemeinen SBeljrpflidjt tu

SSerbinbung mit ben (Sinridjtungen ber fter)ettbett
Sabreä unb merjriâtjriger SDienftjeit jrotngen une,
aud) im gùnftigften galle mit einem ©egner redjnen

ju muffen, ber une quantitatif) unb qualitatto roeit

überragt.
SDte 23etrjâltniffe Ijaben fid) mit ber 3eit berart

ju unfern Unaunften entroicîelt, bafj auet) bte Sin-«

naljme einer Slllianj, roeiiigfien-3 für ben Slnfang
beS Äriegee unferer Sage faum ben SInfdjein einer

üerljtingnifjüollen entnimmt.
SDiefe prjnfifdje unb intellectuelle Ueberlegenljeit

unferer Umgebung attajugleidjett, giebt eä nur ein
SUchtet unb bieâ befteljt in Slnroenbung unb 23e=*

nütjung ber gortifiïation beâ Sanbeâ.

Slber umfoitft oerfdjroenben bie beften ©ibgenoffen
SBiffen unb 23erebfamïeit in biefer ©adje. SDa-3

©elb roirb niajt bereinigt. ÏÏJcan redjnet bel unä.
SBir mödjten unfern Ccectjenmeiftem einmal ba-3

Äapital ju beredjnen aufgeben, roeldjeä in unfern
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(Fortsctzung.)

Ausrüstung der Infanterie mit Pionnier-
werkzeng.

Vortrag, gehalten in der Aargauer Ofsiziersgesellschaft.

R. Die Kriegswissenschast hat sich schon sehr

lange Zeit mit der Frage über zweckmäßige
Ausrüstung der Truppen mit Schanzzeug befaßt. Schon
im vorigen Jahrhundert und seither mit wenigen
Unterbrechungen nahezu fortwährend haben die

hervorragendsten militärischen Autoritäten sich mit
derselben beschäftigt. Bald hier bald dort wurde die

Frage behandelt; es wurden Versuche gemacht aber

— die innern Gründe zur Lösung derselben im

Sinne unserer Zeit waren noch nicht zwingender
Natur.

Allgemeine Aufmerksamkeit erregte die Sache erst

nach dem amerikanischen Krieg ; die Erkenntniß der

unabmeislichen Nothwendigkeit reifte jedoch der

deutsch-französische Krieg.
Die Schweiz hat sich schon frühzeitig und mit

großem Fleiße an der Lösung der Schanzzeugfrage
betheiligt; an zahlreichen Berichten und auch an
praktischen Versuchen fehlt es gewiß nicht.

UnterdemJnsanterie-Jnstructions-Material mögen
sich etwa 100 Stück fog. Linnemann'scher Spaten
befinden, welche alljährlich in einer Anzahl Rekrutenschulen

eine, wenn auch ungenügende Verwendung
als Lehrmittel erhalten; ein Theil unserer
Infanterie wird damit bekannt gemacht, aber die Armee
im Ganzen entbehrt bis zur Stunde vollständig die

Vortheile dieses nützlichen Werkzeuges.
Da wir wissen, daß unser Nachbar im Norden

schon seit 1875, derjenige im Westen seit 1876 die

Ausrüstung der Infanterie mit Schanzzeug in
großen Procentsätzen durchgeführt hat, so bestnden

wir uns in leicht verzeihlicher Unruhe und Unge¬

duld und selbst die Versicherung Eingeweihter, daß

aus Ende 1877 neuerdings Berichte abverlangt und
abgegeben worden sind, vermag uns nur schwachen

Trost zu gewähren.
Wir wollen deßhalb die Angelegenheit bei der

Offiziers-Gesellschaft vorbringen, in der Erwartung,
dieselbe werde, getragen von der Nothwendigkeit
und Dringlichkeit gerne mithelfen, einen baldigen
Abschluß bei den maßgebenden Behörden zu
erwirken.

Politik und Kriegsmittel der Schweiz stehen heute
noch wie vor Jahrhunderten der Aufgabe gegenüber,
das Land gegen fremden Einbruch zu vertheidigen.
Heute ist diese Aufgabe durch die politische und
militärische Entwicklung der uns umgebenden Staaten
zu einer Höhe gespannt, welche wir kaum mehr
erklimmen können.

Die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
Verbindung mit den Einrichtungen der stehenden

Cadres und mehrjähriger Dienstzeit zwingen uns,
auch im günstigsten Falle mit einem Gegner rechnen

zu müssen, der uns quantitativ und qualitativ weit
überragt.

Die Verhältnisse haben stch mit der Zeit derart

zu unsern Ungunsten entwickelt, daß auch die

Annahme einer Allianz, wenigstens für den Anfang
des Krieges unserer Lage kaum den Anschein einer

verhängnißvollen entnimmt.
Diese physische und intellectuelle Ueberlegenheit

unserer Umgebung auszugleichen, giebt es nur ein
Mittel und dies besteht in Anwendung und
Benützung der Fortifikation des Landes.

Aber umsonst verschwenden die besten Eidgenossen

Wissen und Beredsamkeit in dieser Sache. Das
Geld wird nicht bewilligt. Man rechnet bei uns.

Wir möchten unsern Rechenmeistern einmal das

Kapital zu berechnen aufgeben, welches in unsern
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